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Du hast die Welt erlöst
Kreuzweg
Du hast die Welt erlöst

Kreuzweg am 14. 3. 2014

Eröffnung

V
Es ist schön, dass wir zusammengekommen sind und uns Zeit nehmen, den Leidensweg Jesu nachzugehen und uns in die Kreuzwegbilder zu vertiefen.
Beginnen wir: Im Namen des Vaters und des Sohnes und des Hl. Geistes

A
Amen

V
Herr Jesus Christus, im Garten Gezemani hast du ganz menschlich gebetet: Mein Vater, wenn es möglich ist, lass diesen Kelch an mir vorübergehen! Du bist uns auf den Wegen und Kreuzwegen unseres Lebens vorausgegangen. So ist unser Weg kein unbegangener Pfad. Auf ihm führst du uns aus dem Dunkel in das Licht, vom Tod zum Leben, aus irdischer Unbehaustheit in ewige Geborgenheit.

Lied
Heiliges Kreuz, sei hochverehrtet GL 823, 1

1. Station: Jesus wird zum Tod verurteilt


V
Wir beten dich an, Herr Jesus Christus,  und preisen dich.


A
Denn durch dein heiliges Kreuz hast du die Welt erlöst.

Pilatus sagte zu den Juden: Da ist euer König! Sie aber schrien: Weg mit ihm! Kreuzige ihn! Pilatus sagte zu ihnen: Euren König soll ich kreuzigen? Die Hohenpriester aber antworteten: Wir haben keinen König außer den Kaiser. Da lieferte er ihnen Jesus aus, damit er gekreuzigt würde.

Pilatus weiß, dass dieser Angeklagte unschuldig ist; er sucht nach einem Weg, ihn freizubekommen, aber halbherzig. Seine eigene Stellung ist ihm am Ende doch wichtiger als das Recht. Und so wird Gerechtigkeit zertreten aus Feigheit und Trägheit des Herzens, aus Furcht vor dem Diktat der herrschenden Meinungen. 

Herr, wir bitten dich: gib der leisen Stimme unseres Gewissens, deiner Stimme, Macht in unserem Leben. 

2. Station: Jesus nimmt das Kreuz auf seine Schultern



V
Wir beten dich an, Herr Jesus Christus,  und preisen dich.


A
Denn durch dein heiliges Kreuz hast du die Welt erlöst.

Nachdem sie ihren Spott mit ihm getrieben hatten, nahmen sie ihm den Purpurmantel ab und zogen ihm seine eigenen Kleider wieder an. Dann führten sie Jesus hinaus, um ihn zu kreuzigen. (Mk 15, 20)

Das Kreuz, das Jesus auf sich nimmt, ist Ausdruck dafür, wie Lebensschicksale durchkreuzt werden, wenn Wege anders verlaufen als erhofft und geplant... Auch Jesus ist das „Ja“ zum Kreuz nicht leichtgefallen, aber er lässt sich darauf ein, weil Gott dadurch zeigt, wie er für die Menschen bis ins Äußerste gehen will. Von Edith Stein, die in der Nachfolge Jesu selber den Leidensweg bis ans Ende gegangen ist, stammt der Satz: „Gott nimmt uns die Lasten nicht ab, aber er stärkt unsere Schultern.“

Herr, wir bitten für alle Menschen, deren Lebenserwartung durchkreuzt wurde. Deine Liebe ist leidensfähig - lass uns hier und jetzt etwas davon spüren und erst recht dann, wenn auch in unserem Leben etwas durcheinanderkommt

3. Station: Jesus fällt unter der Last des Kreuzes


V
Wir beten dich an, Herr Jesus Christus, und preisen dich.


A
Denn durch dein heiliges Kreuz hast du die Welt erlöst.

Ich aber bin ein Wurm, kein Mensch, der Leute Spott, vom Volk verachtet. Alle, die mich sehen, verlachen mich, verziehen die Lippen und schütteln den Kopf. Wälze es doch auf den Herrn! Ja, er soll ihn retten! Er reiße ihn heraus, denn er hat ja an ihm seinen Gefallen! Ps 22,7-9

Geschwächt von den Misshandlungen und von der Last des Kreuzes bricht Jesus zusammen. Die Schaulustigen, die sich in den Gassen drängen, lachen und spotten. So in etwa könnte es gewesen sein...

Herr, wir bitten dich um Bereitschaft und Kraft dafür, Menschen, die ihre Last nicht mehr tragen können, aufzurichten. Hier sind nicht große Worte gefragt, sondern ein In-die-Knie-Gehen, um wie Jesus auf Augenhöhe mit den Menschen zu sein.

4. Station: Jesus begegnet seiner Mutter


V
Wir beten dich an, Herr Jesus Christus,  und preisen dich.


A
Denn durch dein heiliges Kreuz hast du die Welt erlöst.

Simeon sagte zu Maria, der Mutter Jesu: Dieser ist dazu bestimmt, dass in Israel viele durch ihn zu Fall kommen und viele aufgerichtet werden, und er wird ein Zeichen sein, dem widersprochen wird. Dadurch sollen die Gedanken vieler Menschen offenbar werden. Dir selbst aber wird ein Schwert durch die Seele dringen. 
Seine Mutter bewahrte alles, was geschehen war, in ihrem Herzen. Lk2, 34-35

Am Weg Jesu steht Maria, seine Mutter.  Die Jünger sind geflohen, sie flüchtet nicht. Sie steht da mit dem Mut der Mutter, mit der Treue der Mutter, mit der Güte der Mutter und mit ihrem Glauben, der in den Finsternissen widersteht. 

„Selbst, wenn Vater und Mutter dich verlassen, ich verlasse dich nicht!“ – in diesem jüdischen Gottesglauben ist Jesus bei Maria groß geworden. Wir bitten dich, Herr, in diesem unerschütterlichen Gottesgauben lass auch uns zu Hause sein. 

5. Station: Simon von Zyrene hilft das schwere Kreuz tragen


V
Wir beten dich an, Herr Jesus Christus,  und preisen dich.


A
Denn durch dein heiliges Kreuz hast du die Welt erlöst.

Auf dem Weg trafen sie einen Mann aus Zyrene namens Simon; ihn zwangen sie, Jesus das Kreuz zu tragen.

Simon hat nicht freiwillig geholfen, aber im Mitgehen und Mittragen hat er erkannt, dass es Gnade war, mit diesem Gekreuzigten zu gehen und ihm beizustehen. Sooft wir irgendwo dazu beitragen, dass bei jemandem die Last, die er tragen muss, leichter wird,  sooft tragen wir Jesu eigenes Kreuz mit. 

Herr, das Kreuz lastet manchmal schwer auf uns. Aber du hast auf deinem Kreuzweg auch mein Kreuz getragen. Du trägst es heute mit mir und für mich, und wunderbarerweise willst du, dass nun ich wie einst Simon von Zyrene auch meinerseits dein Kreuz mittrage und im Mitgehen mit dir an der Erlösung der Welt mitwirke.

6. Station: Veronika reicht Jesus das Schweißtuch


V
Wir beten dich an, Herr Jesus Christus,  und preisen dich.


A
Denn durch dein heiliges Kreuz hast du die Welt erlöst.

Noch viele andere Frauen waren dabei, die mit ihm nach Jerusalem hinaufgezogen waren. Mk 15, 41

Veronika steht für all jene Menschen, die der Eingebung ihres Herzen folgen und spontan helfen, auch wenn die Situation aussichtslos wirkt. Ihre Geste, dem zum Tod verurteilten Jesus ein Tuch hinzuhalten, wirkt zunächst wie ein Akt rührender Hilflosigkeit. Wenn die Überlieferung im Schweißtuch der Veronika die Gesichtszüge Jesu sieht, will sie aber damit sagen: Das wahre Gesicht Jesu erkenne ich nicht in theoretischen Überlegungen, sondern in praktischer Hilfe. 

Jesus, du hast uns mit dem Wort ermutigt: Was ihr für einen von den Geringsten getan habt, das habt ihr mir getan. Gib mir den Mut zum Dienst im Kleinen und ein waches Gespür, worauf es ankommt, wenn du kommst.

7. Station: Jesus fällt zum zweiten Mal unter dem Kreuz


V
Wir beten dich an, Herr Jesus Christus,  und preisen dich.


A
Denn durch dein heiliges Kreuz hast du die Welt erlöst.

Wer geduldig alles ertragen hat, den preisen wir glücklich. Denn der Herr ist voll Erbarmen und Mitleid. Jak 5, 11a,c

Das Scheitern gehört zum Leben. Enttäuschung, Verzweiflung, Am-Boden-Zerstört-Sein, Trauer und Angst sind uns nicht fremd.

Herr, stehe allen Menschen in solchen Situationen bei, gib ihnen Mut, stelle sie wieder auf die Beine  und lass sie ihren Weg vertrauensvoll fortsetzen.

8. Station: Jesus begegnet den weinenden Frauen


V
Wir beten dich an, Herr Jesus Christus,  und preisen dich.


A
Denn durch dein heiliges Kreuz hast du die Welt erlöst.

Es folgte eine große Menschenmenge, darunter auch Frauen, die um ihn klagten und weinten. Jesus wandte sich zu ihnen und sagte: Ihr Frauen von Jerusalem, weint nicht über mich, weint über euch und eure Kinder! (Lk 23, 27 - 28)

Macht es uns nicht betroffen, wie streng Jesus zu den Frauen spricht? Vielleicht will er uns damit sagen: Beweine nicht meinen Leidensweg. Du brauchst kein Mitleid mit mir zu haben. Ziehe lieber aus meiner Botschaft die Konsequenzen, lass dich von meiner Liebe dazu bewegen, dein Herz für Gott und die Menschen zu öffnen.

Herr, hilf uns dabei.

9. Station: Jesus fällt zum dritten Mal unter dem Kreuz


V
Wir beten dich an, Herr Jesus Christus,  und preisen dich.


A
Denn durch dein heiliges Kreuz hast du die Welt erlöst.

Der Herr stützt alle, die fallen und richtet alle Gebeugten auf. Ps 145,15

Jesus am Ende seiner Kräfte! Mehr tot als lebendig. 

Wenn es auch bei mir so dunkel wird, Gott, lass mich voll Vertrauen zu dir beten: Ich fühle mich elend. Du, Herr, aber sprich nur ein Wort und ich werde gesund und ich kann leben. Ich habe Angst, aber du hältst zu mir – im Falle eines Falles.

10. Station: Jesus wird seiner Kleider beraubt


V
Wir beten dich an, Herr Jesus Christus,  und preisen dich.


A
Denn durch dein heiliges Kreuz hast du die Welt erlöst.

Dann warfen sie das Los und verteilten seine Kleider unter sich. Lk 23, 34

In der Antike entkleidete man Verbrecher nach ihrer Verurteilung, um sie bloßzustellen. 

Jesus, in deiner Entblößung liegt nicht nur Ohnmacht gegenüber brutaler Gewalt. In dieser Bloßstellung verwirklichst du auf unbegreifliche Weise Gemeinschaft mit all denen, die sich nicht wehren können, wenn sie in ihrer Persönlichkeit vernichtend getroffen werden, weil man ihnen Schutz und Ehre nimmt. Lass uns wachsam sein - in unserer Umgebung und gegen uns selbst. Amen.

11. Station: Jesus wird ans Kreuz genagelt


V
Wir beten dich an, Herr Jesus Christus,  und preisen dich.


A
Denn durch dein heiliges Kreuz hast du die Welt erlöst.

Sie kamen zur Schädelhöhe. Dort kreuzigten sie ihn und die Verbrecher, den einen rechts von ihm, den anderen links. Jesus aber betete: Vater, vergib ihnen, denn sie wissen nicht, was sie tun. Lk 23, 33-34

Jesus denkt in seinem furchtbaren Leiden, in schrecklichen Schmerzen nicht an die himmelschreiende Ungerechtigkeit, die ihm widerfahren ist. Er denkt an die, die ihn peinigen und bittet für sie um Vergebung.

Jesus, du hast Feindesliebe nicht nur gepredigt, sondern du hast sie selbst in deiner Todesstunde -  angenagelt ans Kreuz - wahr gemacht. Hilf uns, in allen Menschen dich zu sehen, auch in denen, bei denen es uns nicht leicht fällt.

12. Station: Jesus stirbt am Kreuz


V
Wir beten dich an, Herr Jesus Christus,  und preisen dich.


A
Denn durch dein heiliges Kreuz hast du die Welt erlöst.


Von der sechsten bis zur neunten Stunde herrschte eine Finsternis im ganzen Land. Um die neunte Stunde rief Jesus laut: Mein Gott, mein Gott, warum hast du mich verlassen? Dann hauchte er seinen Geist aus. Als der Hauptmann und die Männer, die mit ihm zusammen Jesus bewachten, sahen, was ge​schah, erschraken sie sehr und sagten: Wahrhaftig, das war Gottes Sohn! Mt 27, 45-50

Jesus betet den Psalm 22, der mit den Worten beginnt. „Mein Gott, mein Gott, warum hast du mich verlassen ...“ (Ps 22,2). Er nimmt das ganze leidende Israel in sich auf, die ganze leidende Menschheit, die Not ihres Gottesdunkels, und lässt so dort Gott erscheinen, wo er endgültig besiegt und abwesend scheint. Das Kreuz Jesu ist ein kosmisches Ereignis. Die Welt wird dunkel, wo Gottes Sohn dem Tod preisgegeben ist. Die Erde erbebt. Und am Kreuz beginnt die Kirche der Heiden. Der römische Hauptmann er​kennt, bekennt Jesus als den Sohn Gottes. Vom Kreuz aus siegt er – im​mer neu. 

Herr, wir sind ein Liebesgedanke von dir, lass unser ganzes Leben eine Antwort darauf sein.

13. Station: Jesus wird vom Kreuz abgenommen und in den Schoß seiner Mutter gelegt.


V
Wir beten dich an, Herr Jesus Christus,  und preisen dich.


A
Denn durch dein heiliges Kreuz hast du die Welt erlöst.

Josef aus Arimathäa war ein Jünger Jesu, aber aus Furcht vor den Juden nur heimlich. Er bat Pilatus, den Leichnam Jesu abnehmen zu dürfen, und Pilatus erlaubte es. Joh 19, 38

Nicht alle Schmerzensmütter finden die Kraft, wie Maria zu sagen: Mir geschehe, wie du gesagt. 

Herr, steh allen Trauernden bei, wandle ihre Hoffnungslosigkeit in Licht und zeige uns Wege, zu trösten.

14. Station: Jesus wird ins Grab gelegt

Und er nahm ihn vom Kreuz, hüllte ihn in ein Leinentuch und legte ihn in ein Felsengrab, in dem noch niemand bestattet worden war. Die Frauen, die mit Jesus aus Galiläa gekommen waren, gaben ihm das Geleit und sahen zu, wie der Leichnam in das Grab gelegt wurde. (Lk 23, 51 – 53. 55)

Das letzte Kreuzwegbild drückt nicht nur Trauer aus, sondern vermittelt die Vorahnung der Ostererfahrung. Die Grablegung Jesu verweist uns auf das Wort aus dem Neuen Testament: „Wenn das Weizenkorn nicht in die Erde fällt und stirbt, bleibt es allein. Wenn es aber stirbt, bringt es reiche Frucht“ Jesu Tod ist nicht einfach Scheitern und Ende, sondern Durchgang zu einem neuen Leben, das für immer in Gott geborgen ist.

Jesus, dein Grab wurde vom Ort der Trauer zum Zeichen der Hoffnung. Lass auch uns etwas davon erahnen, dass der Tod die Tür zu einem neuen Leben ist, der Zugang zur ewigen Gemeinschaft in dir. Hilf uns, aus dieser Erfahrung unser Leben zu gestalten. Amen.

Lied
Wer leben will wie Gott auf dieser Erde 1,2,5 GL 460

Dieser Gottesdienst wurde gestaltet und gefeiert von:

Monika Corn, Feldkirch Nofels
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